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Wodie Schweiz ihr Salz hortet
Ägerital Der heurige Tagesausflug des Altersrates führte ihn nach

Möhlin. Ziel waren die beeindruckenden Schweizer Salinen.

Der vollbesetzte Albisser-Car
verliess bei Reiden die Auto-
bahn, damit sich seine Fahrgäs-
te bei Kaffee und Gipfeli ein ers-
tes Mal so richtig austauschen
konnten. Man war sich einig:
Wusste der im März verstorbene
Paul Zürcher (als Mitglied des
Altersrat hat er diesen Tagesaus-
flug organisiert), dass in der Wo-
che 18 einzig am Freitag ein Son-
nentag sein würde?

Gekonnt begleitete uns sein
Stellvertreter Helmut Rohrer auf
der wunderbaren Reise. Via Zof-
ingen, Olten, Trimbach sowie
über den Hauensteinpass, Böck-
ten, Magden und Rheinfelden
erreichten wir das grosse Dorf
Möhlin. Hier stehen die grossen
Produktionsstätten der Schwei-
zer Salinen.

Vor deren Besuch aber hatten
wir Durst, und der Hunger liess
auch nicht auf sich warten. In
Möhlin gabs Braten nach Aar-
gauer Art, begleitet von Aargauer
Weinen und der berühmten AG-
Rüeblitorte. Nun aber war Salz
angesagt! Bei den Salinen ange-
kommen, zeigte Frau Iris Ritter
einen Film und liess uns an ihrem
grossen Wissen teilhaben. Zum
Rundgang erhielten wir Funk-
sprechkopfhörer. So konnten wir
Frau Ritter immer hören oder ihr
spontan Fragen stellen. Wie Salz
gefördert, verarbeitet und ver-
packt wird, was für Grossanlagen
dazu im Einsatz stehen, alles
wurde besichtigt. Selbstver-
ständlich durften wir auch ins

grösste Salzlagergebäude der
Schweiz – eine sehr imposante
Holzkonstruktion.

ViaBremgarten
wiederzurück

Draussen brannte die Sonne,
wobei sich die brütenden Stör-
che auf den alten Salzbohrtür-
men nicht stören liessen, weder
von ihr noch von uns. Einige der
Gäste besuchten auch den Sali-
nen-Shop. Hier kann Salz aus al-
len Erdteilen gekauft werden.
Die Sonne brannte weiter – im
gekühlten Reisecar fuhren wir
gen Osten. In Bremgarten AG
wurde uns gegen eine Stunde
«Auslauf» offeriert. Ein Gang

über die alte Holzbrücke durch
die sehr schöne Altstadt, und
schon trafen sich einige wieder
auf einer Sonnenterrasse bei der
ehemaligen Stadtmauer, an-
grenzend an die hier breit flies-
sende Reuss.

Plangemäss fuhren wir
gegen 18 Uhr im Ägerital ein. Mit
grossem Applaus an den Alters-
rat und heute vor allem an Hel-
mut Rohrer sowie an den Chauf-
feur, ging dieser wunderbare
Reisetag zu Ende, und die Sonne
begleitete jeden auch noch auf
dem Heimweg.

Für den Altersrat Ägerital:
Marcel Vock

Die interessierten Gäste aus dem Ägerital besuchten das imposante
Salz-Depot in Möhlin. Bild: Marcel Vock

Windkraft aus demBerner Jura
Steinhausen Die 41er-Jahrgänger besuchten die grösste

Windkraftanlage der Schweiz auf dem Mont Crosin im Berner Jura.

Bei schönstem Frühlingswetter
mit tiefblauem Himmel bestie-
gen 40 Steinhauser 41er-Jahr-
gänger den Bus und fuhren Rich-
tung Jura. Unterwegs stärkten sie
sich in Wiedlisbach mit Kaffee
und Gipfeli. Nachher gings wei-
ter über Solothurn, Biel, Tauben-
loch nach Saint-Imier und von
dort hinauf zum Mont Crosin.
Dort stieg man in die vier bereit-
stehen Pferdekutschen um und
fuhr zu den verschiedenen Infor-
mationspunkten der Windkraft-
anlage. In einem ersten Teil der
ca. einstündigen Führung erfuh-
ren die Jahrgänger grundlegen-
des über die Produktion der
Windenergie. Das von der Juvent
betriebene Windkraftwerk mit
16 Windturbinen erzeugt mehr
als die Hälfte des in der Schweiz
produzierten Windstroms, etwa
55 Millionen Kilowattstunden
pro Jahr, was ungefähr dem Jah-
resbedarf von 18 000 Haushal-
tungen entspricht.

In einem weiteren Teil der
Führung wurde über die Wind-
turbinen gesprochen. Techni-
scher Fortschritt sowie grössere
Turbinen haben zu einer Verviel-
fachung der Leistung pro Wind-
turbine geführt. Zwischen 1996
und 2017 stieg die Leistung pro
Turbine von 600 auf 2000 Kilo-
watt. Und hatten die ersten Mas-
ten 1996 noch eine Höhe von
76 Metern, sind die heutigen fast
unglaubliche 140 Meter hoch.
Die Länge der Rotorenblätter
stieg in dieser Zeitspanne von

26 auf 45 Meter und das Gewicht
von 10 auf 40 Tonnen. Aber auf
noch mehr Erstaunen stiess die
Grösse des Maschinenhauses
oben auf der Spitze des Mastes.
Es hat die ungefähre Grösse eines
50-plätzigen Reisecars und ent-
hält ein richtiges Kraftwerk mit
Generator und allen technischen
Teilen, die zum Betrieb der Anla-
ge nötig sind. Die Maschinenhäu-
ser der neuesten Generation sind
68 Tonnen schwer, und das Ge-
samtgewicht einer Windturbine
(mit Mast, Rotor und Maschinen-
haus) beträgt 320 Tonnen.

AufWindkraft folgt
Sonnenenergie

Nach dieser eindrucksvollen
und höchst interessanten Füh-
rung ging’s auf eine rund ein-
stündige Kutschenfahrt durch
die schöne Gegend des Mont-

Soleil. Unterwegs fuhren die
41er am bedeutendsten Fotovol-
taik-Kompetenzzentrum der
Schweiz vorbei, wo neuartige
Zellen- und Konstruktionstech-
nologien im Vergleich mit dem
bestehenden Sonnenkraftwerk
getestet und erprobt werden.

Die rund 4500 Silizium-So-
larzellen sind auf 20 000 Quad-
ratmetern verteilt, was etwa der
Grösse von drei Fussballfeldern
entspricht. Die Jahresproduktion
entspricht ungefähr dem Bedarf
von etwa 200 Haushaltungen.
Anschliessend stiegen die 41er
wieder in den Bus und fuhren auf
verschlungenen Strässchen zur
Auberge Mont Soleil chez l’Asses-
seur zum Apéro und anschlies-
senden Mittagessen.

Dankandie
Organisatoren

Über Tramelan, Tavannes, Bals-
thal und über die Autobahn gings
dann wieder Richtung Steinhau-
sen. Dazwischen rundete ein kur-
zer Trinkhalt in Reiden einen
schönen, in allen Teilen informa-
tiven und lehrreichen Tag ab.
Dank gebührt dem OK mit Marlis
Hürlimann an der Spitze und
ihren Helfern Mia Bucher, Sepp
Matter und Ernesto Borner. Ganz
besonderen Dank verdient Willi
Bolinger, der diesen tollen Aus-
flug ausgedacht und hervorra-
gend organisiert hat.

Für die Steinhauser
41er-Jahrgänger: Hardy Rölli

FirmenleitungundEthik
Kappel An einer aufschlussreichen Tagung zum Thema «Wirtschaft und Werte» waren

illustre Zuger Persönlichkeiten mit von der Partie.

Das Forum Kirche und Wirt-
schaft widmete sich im Kloster
Kappel einmal mehr der Thema-
tik «Wirtschaft und Werte». Der
Anlass zog über 200 Gäste an.
Die Zuger Wirtschaft war an der
Podiumsdiskussion mit EVZ-
CEO Patrick Lengwiler und Car-
la Tschümperlin, Chefin des
Baarer Baustoffunternehmens
A. Tschümperlin, vertreten.

Die Veranstaltung der Katho-
lischen Kirche unter der Leitung
von Christoph Balmer, Fachstel-
le Forum Kirche und Wirtschaft,
zeigte es einmal mehr: Ethische
Fragen zur Unternehmensfüh-
rung sind hochaktuell und stos-
sen auf breites Interesse. Im Fo-
kus der bereits 16. Veranstaltung
stand diesmal die Frage, wie
Unternehmen heute im Span-
nungsfeld von Konflikt und
Emotionen führen und kommu-
nizieren sollen.

AufdasGegenüber
eingehen

Durch die spannende wie auch
amüsante Podiumsdiskussion
führte die Publizistin Esther
Girsberger. Im Grundsatz war
man sich einig: Gute Konfliktbe-
wältigung und Kommunikation
bedeutet auf das Gegenüber ein-
gehen, es verstehen und da-
durch überzeugen können.

Voraussetzung dafür ist eine
liebende, sprich wohlwollende
Haltung, so Hermann-Josef Zo-
che, Augustinerpater und Ma-
nagementberater, der das Publi-

kum mit seinem geballtem Hu-
mor überraschte.

Carla Tschümperlin lebt die-
se Haltung, indem sie zuhört und
sich genügend Zeit nimmt für Ge-
spräche und Sitzungen. Für Tho-
mas Rey, Pfarrer von St. Jakob in
Cham, ist das Entgegenkommen
entscheidend, der Schritt zur Mit-
te im Sinne von Bruder Klaus. Pa-
trik Lengwiler will offen und ehr-

lich kommunizieren, ist sich aber
bewusst, es letztlich nicht allen
recht machen zu können.

MiteigenerÜberzeugung
überzeugen

Dirigent Howard Griffiths setzt
schliesslich auf visionäres Füh-
ren, weil nur derjenige überzeu-
gen kann, der selbst überzeugt
ist. Eindrücklich demonstrierte

er auch den Stellenwert der non-
verbalen Kommunikation, als er
spontan das Happy Birthday für
ein «Geburtstagskind» dirigier-
te und dabei das versammelte
Publikum verblüffend gut im
Griff hatte.

Für das Forum Kirche und
Wirtschaft der kath. Kirche Zug:
Bernadette Thalmann

Über die Windenergie-Gewinnung
gab es für die Steinhauser viel zu
erfahren. Bild: PD

Die Referenten (von links): Patrik Lengwiler, Esther Girsberger, Carla Tschümperlin, Howard Griffiths und
P. Hermann-Josef Zoche. Bild: Martin Platter

Baarer Velo-Börse
beliebter denn je

Baar Am Samstag, 20. Mai, fand
die alljährliche und mittlerweile
inderganzenZentralschweizsehr
bekannte Baarer Velobörse des
Veloclub Baar-Zug auf dem Areal
desSchulhausesMarktgassestatt.

Zur Freude der Organisato-
ren sowie der vielen Gäste blieb
das Wetter den ganzen Tag über
trocken. So konnte man bei ange-
nehmen Temperaturen versu-
chen, entweder sein altes Velo zu
verkaufen oder sich vor Ort ein
neues Fahrrad zu einem guten
Preis zu ergattern. Das Angebot
an Kinder-, Damen- und Herren-
rädern war auch dieses Jahr wie-
derum sehr gross, vielfältig und
interessant. Ebenso konnte man
auf dem Börsenplatz einen unent-
geltlichenVelocheckdurchführen
lassen oder aber auch ein nicht
mehr gebrauchtes Fahrrad für ei-
nen guten Zweck für Menschen in
Afrika gratis abgeben. Zudem be-
stand auch die Möglichkeit, sich
in der Festwirtschaft bei einem
frischen Getränk oder einer fei-
nen Grillade zu verpflegen.

Der Veloclub Baar-Zug be-
dankt sich bei allen Besucherin-
nen undBesuchernder Velobörse
2017.DienächstjährigeBaarerVe-
lobörse findet am Samstag,
14. April 2018, wie üblich beim
Schulhaus Marktgasse Baar statt.
Weitere detaillierte Informatio-
nen zum Veloclub Baar-Zug sind
zu finden unter www.vcbaar-zug.
ch. Neue Vereinsmitglieder und
Mitfahrer/innen in unseren Trai-
ningsgruppen (Kids, Jugendliche
oder Erwachsene) sind jederzeit
herzlichst willkommen.

Für den Veloclub Baar-Zug:
Reto Maissen

Vielfalt der Region
Ägerital-Sattel

Tourismus Rund 30 Touristiker
der Region Ägerital-Sattel trafen
sich am Dienstagabend im Well-
ness-, Ferien- und Seminar-Ho-
tel Ländli in Oberägeri, um sich
über die breite Angebotspalette
der Destination Ägerital-Sattel
informieren zu lassen.

In Blitzreferaten stellten sich
neun Anbieter mit ihren Produk-
ten vor und präsentierten sich in
einer anschliessenden kleinen
Tischmesse. Diese diente auch
zum Fachgespräch sowie zum
Austausch mit Partnern und Mit-
bewerbern.

Einkleiner
Ausblick

Während des Abschlussapéros
ergaben sich weitere Gelegenhei-
ten zum ausgiebigen «Networ-
king». Zu erfahren war auch, dass
das Ägeribad voraussichtlich am
letzten Septemberwochende
2018 eröffnet wird und dass Äge-
rital-Sattel Tourismus auf 2018
einen attraktiven ZnachtXspass
mit Restaurants der Destination
lancieren will.

Für Ägerital-Sattel Tourismus:
Pirmin Moser


